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Amtlicher Theil.
J e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 24. I n n i d. I . die von der
wiener Universität vollzogene ?lomination des Pro-
fessors der Kirchcngcschichtc 'an der genannten Hochschule,
D r . Anton H o r n y , znm Domherrndcö Wiener Mctro-
Politancaftitclö allcrgnädigst zn genehmigen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 3. J u l i d. I . den Rcchmmgs-
rath der Mil i türccntral- nnd Niarincbnchhaltung Andreas
B r e i n e r zum Kricgsbnchhalter mit den systcnnnäßigen
Bezügen nllcrgnädigst zn ernennen gcrnht.

^ Das Ministerium für Eultuö nnd Unterricht hat
dtt an der Lehrerbildungsanstalt in Budwcis erledigte
Stelle emes ^chrerbildners dem Hanptschnllchrcr Anton
S l a m t a in Lcitmcritz verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Kein StaatZbankcrott.

. . "' W i e n , tt. J u l i . Einige hiesige Blätter haben
ln den letzten Tagen die Eventualität eines Staats-
banlcrotts w i t besonderer Vorliebe ins Auge gefaßt nnd
haben stch allerdings in einer nnzurcchtfcrt'igcudm Weise
sogar fnr die Dnrchsnhrnng eines Staatsbanterotts er-
klärt. W i r haben mehrere male bereits Gcleacuhcit ac-
habt, dieser finanziellen Radical-Eurmcthodc' mit fach-
lichen Gründen entgegenzutreten nnd würden es auch hcntc
thun, wenn uns die „Debatte" mit ihren diesbezüglichen
Auseinandersetzungen in den wesentlichsten Puuktcu nicht
ocr ^iuhe bereits enthoben hätte. Ucbrigcus glanbcn
w n anf den Finauzartitcl der „Dcb. " nmsomchr'greifen
z" lolicn, weil er, wenn er anch nicht ans den maßgc-
l'cnocn und leitenden Finanzkrciscn herrührt, dennoch An-
Nchtcn und Urtheile, M i t te l und ^iclc berührt, die mit
Men dieser Kreise, wie wir versichern dürfen, im Ganzen
harmonireu.
. c- ^ l c Debatte" erklärt es' als unzweifelhaft richtig,
oak die Finanzlage Oesterreichs gegenwärtig eine sehr
totere M , und daß es sogar sträflich erscheinen müßte,
-n ^ ' " M M darstellen zu wollen, als sie es iu der That
i,t. ^ c n n man aber nach diesem Zugeständnisse an eine
YcrMuna, der finanziellen Gesundheit Oesterreichs qchcn

vor allem den ganzen Wirth-
N ^ . ^ ° " l s " " ^ nach seiner Vebcustraft nnd
^'Ituugsfcchiglett prüfen und daruach die Mi t te l ab-
wagen mnsscn, welche mau mit Erfolg anwenden kann.
. F l der echtsten Pflege der Vollswirthschaft, niit
dem Euiicnkeu in die Bahucu einer rationellere., ̂ a n -
dclspo,t>k, Mit der Reform der Bcstcncrung und'der
^ iNc l lnug des Gleichgewichtes im Staatshaushalte wird
d " Regelung des Geld- nnd Ereditwcsens und die Ncr
N mg der Baluta gleichen Schritt halten müssen.
^ ohne das Andere wäre nnr eine halbe Aiaßrcgcl
d n !̂'̂  ^ " ' ^ " ' l ^ " ' c Verhülluug der äußeren Wun-
d .n . " ' '"uerliche H^lnng. ..Wer dir sagt, daß
d rch n . ? > " ' " ^ ' l i c wohlhabe.id werden kannst, als
"! Be m u'. ' ! .u' sparen, der ist ein Betrüger" ^

sprechen la s ' ^ ^ ' ' ' l " "en armen Richard zum Volke
d N ^ ^ daß
eine andere W . i s ^ '" "gcnd einem Staate auf
^ ls . i n ^ ' . ^ ^ ' " t werden kann, als durch
m n ^ s ^ . ^ " d u c t i o n uud Hebung des allgc-
d 9 n . . ' ' / ^ ' l ^ " " 1 möglichste Sparsamkeit in
na m ^ " " " ' ' , 5 ? " " n g ^"" Ueberschüsse.i au de.i Ein-
ae^ ^ ^ ' ^ ' < ^/"Haltung aller Vcrpflichtuugcu

? m > ? .^ lWtsg äubigern und allmäli ! Bern n-
Än5 nn5^ ^'7' 7"""e Nednetion der Schuld
^ ^ " ^ ' ^ " N't ein Lügner.

l,.i^n f? ^ " . ? "llgcmciu bekannten Gruudwahr-
^ . ! ^ . ' ' " ' ^ " ' "" auch einsehen, daß ein Staats-

' " " ' he r ictzt iu Oesterreich « s si.uple Gcwalt-
' w g c l duuhgefnhrt würde, nicht nur ein U n r e c h t .
m cr.i daß er auch was noch viel schlimmer ist, n u -
' ^ . u ,̂  u ^ N l ü s s i g wäre. ' W i r finden es

^ r e i f l i c h , daß w e d e r d i e
n ' " " ^ 5 ' ! " ^ ^ e d i e s s e i t i g e R e g i c -
^ ^ ^ l ? ! " " " i U " einer Rednetion der H s e n

dn Staatsschuld oder eiuer Eulwerth.mg der Staats^
wteu oder .rgeud eiucr audcreu Art .on Staatsbau-

tcrott in Erwägung gezogen hat.

Der Staatsbankcrott ist aber bei der herrschenden
Sachlage auch d n r c h a n s n i c h t n o t h w e n d i g .
Allerdings ist nnscrc Finanzlage eine ernste, aber noch
immer keine verzweifelte, noch immer nicht so traurig,
wie sie im Jahre 1 ^ 1 1 , wie sie zur Zeit des Dircc-
toriums in Frankreich und zur Zeit der Nevolutions-
lricgc in England war. Es ist wahr, daß man für
den Augenblick an eine E r h ö h n n g der Stcncrn nicht
denken darf, aber eine bessere V c r t h c i l n n g der-
selben ist noch immer möglich nnd sogar geboten nnd
wird gewiß nicht verfehlen, die Einnahme des StaatcS
zu steigern. Von dem Erfordernisse wird Manches ge-
strichen werden können. Aber anch das Einlenken in die
Bahnen einer liberalen Zol l - und Handelspolitik nnd
die kräftige Förderung aller Zweige der wirlhschaftlichcn
Thätigkeit wcrdcu nicht ohne wohlthätige Rückwirtnng
anf die Staatsfinanzcn bleiben, abgesehen davon, daß
heute schon der Ernst, mit welchem der rechte Eonstitu-
tionalismnS endlich aeccptirt wurde, iu der Anregung
dcö gcsammtcn socialen, geistigen nnd ökonomischen LcbcnS
zu erhöhter Thätigkeit die schönsten Früchte trägt.

„ W i r geben nns darnm — sagt die „Debatte" —
gewiß keinem gefährlichen Optimismus h in . wenn wir
glanbcn, daß ein durch die Hcbnng der Volkswirtschaft
und di: freiheitliche Entwicklung ncngckräftigtcs Oester-
reich ohne große Opfer ein Ansgabcnlmdgct von 430 M i l l ,
wird ertragen können."

Der Staatsbankcrott werde aber endlich auch für
sich allein gar n i c h t j c n c > 5 i l f c b r i n g e n , die
man von ihm erwartet. Ohne'Herstellung der Valuta
würde nämlich cine Reduction der Zinsen der Staats-
schuld sich gar nicht durchführen lassen. Würden aber
beide Maßregeln gleichzeitig ins Vcbcn gcrnfcn, so wür-
den dieselben eine furchtbare Störung dcS gcsammlcn
Verkehres, in weiterer Folge ein fast gänzliches Ans'
hören des Getreide- uud Waarcu-Exporlcs, nnd s o m i t
e i n e t o t a l e V c r a r m n n g b e i d e r R e i c h s -
H ä l f t e n a n f e i n e l a n g e R e i h e v o n J a h r e n
z u r F o l g e h a b e n . Durch eine rasche Einzichnng
des Slaatspapicrgcldcs würde unter den jetzigen Ver-
hältnissen auch die einzige Oncllc, welche wir für die
Füllung der Eannle dcs Verkehres mit den nöthigen
Summen von Metallgeld besitzen, nämlich der Barschatz
der Nationalbank, bald erschöpft sein, nnd cS würde sich
ein für den Handel nnd die Prodnction sehr bedenklicher
Mangel an Eircnlationsmittcln für eine geraume Zeit
einstellen.

M a n möge nun die Sache betrachten von welcher
incite man w i l l , man gelangt immer wieder zn dem
Resultate, daß ein Staatslianlerott uiiS g a r n i ch t
j e n e V o r t h e i l e b r i n g e n w ü r d e , welche man
von ihm vou mauchcr Seit für die Finanzen erwartet,
wenn man anch all' das tausendfache Elend und den end-
losen Jammer, knrz alle die Uebel, welche ein Staats-
bankerott im <^cfolge hätte, gar nicht berücksichtiget.

Die „Wr . I l i d M . " über die preußische Prcjst.
Ans Anlaß des feindseligen AnslrctenS der prcn-

ßischen Regirrnngsblättcr gegen Oesterreich bringt die
„Wr . Abdpst" liachstehcndcu Artikel, dem wohl jeder
Unbefangene Anerkennung zollen wird.

Es ist unverkennbar nnd sogar von preußischer
Seite selbst gewürdigt worden, dah die kaiserliche Re-
gierung, seit Freiherr v. Beust die Vcitung der Ge-
schäfte übernommen, der Presse, auf welche sie Einfluß
zu übcu iu der ?agc ist. bei Besprechung der Bczichuu'
gen zn Preußen eine gewisse Znri'lckhallnng zur strengen
Pflicht gemacht hat. Der T o n , iu wclchcm diese Bc-
ziehnngcn erörtert wnrdcn, truq nie den Eharattcr dcS
Feindseligen oder Gereizten, die österreichische RegicruugS-
prcssc halte stets ciu offcucs Wor t . um manche Gegen-
sätze zu ucrsöhucu. manches ansgcbrochcnc Mißverständniß
zu beseitigen. Leider wurde und wird von Seite dcr
preußischen Presse keineswegs volle Gegenseitigkeit gcnbl.
Das alte System allgemcincr Anschuldigungen aus eben
so allgemeinen und nncrwicsencn Behauptungen, das
System dcr directeu und indircctcn Vcrdi'chtignngcil. des
kleinen Zcitnngskricges findet dort noch immer über-
reiche Vertretung. An und fnr sich ist das weder cine
neue D c " u , ^
Erfahrung hat schon mehrmals gelehrt, daß die Angriffe
der preußischen Presse glcichcu Schritt hielten mit der
successiven Erslarkung Oesterreichs, daß sie am schärfsten
nnd prouoncirtcstcu dauu hervortraten, wcnu die Politik
des Wicucr Eabintts sich dcr Sympathien nno des Bei«
falls dcr europäischen Mächte erfreute, und vor allem

dann. wenn entscheidende Schritte zur Ausgleichung dcr
Conflicte im I n n e r n , znr Gründung oder Befestigung
vcrfassnngsmäßigcr freiheitlicherInstitntioncn gethan wur-
den. I m gegenwärtigen Augenblicke vollends ist dcr Un-
mnth eines Theils der preußischen Prcfsc, wclchcr die
jüngste Entwicklung in Oesterreich und den Geist, von
dem sie beherrscht wird, zum Vergleiche mit den Ten»
ocnzcn heranzieht, welche bei der Eonstituirnng des Nord-
deutschen Bundes den Ansschlag gegeben haben, wohl
nicht allzn schwer zn erklären. Daß es nicht die Frei-
hcitsfragcn waren. welche bei dieser Eonstituirung in
erster ^inic in Betracht gezogen wurden, mag bei man-
chen Blattern doppelt schwer ins Gewicht fallen, wenn sie
gleichzeitig anf die anfrichtigcn Bestrebungen dcr öster-
reichischen Regierung blicken, die Ordnung dcr vcrfas«
sungsmäßigcn Znständc im Innern nnr auf der Basis
wahrer Polksfrcihcit herbeizuführen.

Allein die Erkenntniß dicfcr Verhältnisse kann nns
nicht hindern, einmal auch ein Wort dcr Abwehr zu
sprechen, wcun das alte Spicl dcr Schmähung uud Vcr°
dachtignng Oesterreichs allzn offcn betrieben wird. Es
ist die „Schlcs. Z tg . " , gegen wclchc wir uns hcntc wcn-
dcn müssen. I n einem Artikel, dcr so viele ungerechtfer-
tigte und nicht zu rechtfertigende Behauptungen als Sätzc
enthält, mustert fic das in Oesterreich hcrrfchcudc „ S y -
stem" nnd insbesondere die Stellung Oesterreichs zn
Preußen. Natürlich hat die ganze Haltung Oesterreichs
nnr „daS Ansehen kalter Gleichgültigkeit, wo nicht jener
lancrndcn Vcrcchnnng. wclchc schr wohl an dic Stunde
dcnlt, dic znr Hcimzahlnng dcr erlittenen Niederlagen
geeignet wäre". Die „Schlcs. Z tg . " fährt hicranf for t :
..Vor nicht langer Zeit haben wir cincr Dnrlcgnug dcr
Bcnst'schcn Politik gedacht, wie sic die „AngSb. Allg.
Z tg . " gebracht und worin dieselbe nothwrndig als eine
Politik dcr Rache bezeichnet wurde. Wi r konnten dcn
dort angegebenen Argumenten nicht widersprechen, habrn
nns aber gleichwohl nicht zn dcr Vchanptnng hcrbeigc»
lassen, als ob eine solche Politik dcS Herrn v. Bcnst
dazn angcthan wäre, Oesterreich anf einen grünen Zwcig
zn bringen.

M a n kann allerdings auch im gntcn Sinne an
jemaudem Rachc nehmen; man kann, um mit dem
Sprüchwortc zu reden, fcnrigc Kohlen auf daS Haupt
des Gegners sammeln, nnd das halte Oesterreich am
besten thun können, wcnn eS dic Schläge dcS vorigen
Iahrcö so rnsch als möglich zn seiner Erhebung benutzt
nnd durch eine Politik, wclchc dnrch Schadrn klng gewor-
den, Preußen Achtung und Frcnndschaft abgezwungen
hätte. W i r glaubten einige malc. Herr v. Bcust sci von
dicscm Gcdanlcn gclcitct, dcr für dcn Kniscrstaat vou
offenbarem Segen gcwcfcn wäre. Abcr seit Monats»
frist ist man in Wien verschlossener nud so zu sagcn
moroser gcgcn Prcußcn geworden. M a n vermeidet ge»
fliffcntlich jede Berührung nnd Bczichung, wclchc eine
Vcrstnndignng anbahnen lönutc. Mau ist kalt bis anS
Herz und zugeknöpft bis an dcn Ha l s , während sich
doch cinc Menge von Gelegenheit darbot, ohne sich nur
das mindeste zu vergeben. mit uns auf cincn guten
Fuß zu kommen. S ind das vorerst auch nur Unter°
lassungssündcn. so kennzeichnen sie doch hinlänglich das
System, welches man doch in dcr W i c n c r H o f b u r g
wicdcr befolgt — jcncn a l t e n f i n s t c r e n Ge i s t dcr
R a c h c , die nichts lcrnt nnd nichts vcrgißt uud trotz
allcr FricdcuSschlüssc über Plänen brütet, seinerzeit
Wicdervcrgcltung zu übcn. Dicsrr Gcist hat in dcr
Hofburg seit Friedrich dem Großen nur mit dcr kurzen
Unterbrechung nulcr Joseph <l. gram Preußen geherrscht,
ohne auch nur ciu mal dem ftaiscrstaatc zum Heile zu ge-
reichen, nud das ganze Mctlernich'sche System war von
oüsem Geiste gegen Preußen oict ir t ; obwohl cs sich
hinter die Maskc dcr Freundschaft nnd intimen Allianz
zn vcrstcckcn wußte, verbarg es doch unter dem Deck-
mautel dcr Solidaritcit dcr dynastischen Intcrrrsscn cinc
nncr»,übliche Beflissenheit, Prenßcn überall niederzuhalten
nud am wenigsten in Dcntschland zn seiner berechtigten
Stellung gelangen zu lassen."

Und znm Schlnssc heißt es: „Allcs in Allem ge-
nommen, schcint uns das System, welches man hcnle
wieder in Wien befolgt, das alte falsche zu sein, nnd
wir können das nur aufs tiefste bedauern, m ü dadurch
die Zcit noch schr fern gehalten. vielleicht für immcr
verscherzt wird, in welcher dcr ilaiscrstaat wicder zu seinen
Kräften nnd dadurch zn gcsnndcn. gedeihlichen Zusläudcn
kommen könnte."

Dicsc Art vou Darlegung dcr österreichischen Verhält-
nisse hat nicht viel Uebcrrnschcndcs. Dic Phrase von dem
insteren Ocist, der in dcr Hofburg brütet, ist uns kaum
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weniger geläufig geworden, als die Phrase von der spa- >
nischcn Hauspolitit der Habsburger. Neu ist nur die
Anwendung, die ihnen von der „Schlcs. Ztg." gerade
jetzt gegeben wird. Was in der Thal hat der gegen- >
wattige weiter dcr österreichischen Politik gethan, so oft
er in der Lagc war, die Stellung Oesterreichs zu Preu»
ßcn zu markircu? Es ist bekannt, daß Freiherr von
Bcnst fast unmittelbar nach seinem Amtsantritte bemüht!
war, die Schwierigkeiten zu beseitigen, welche sich bezüg-
lich dcr Inhabcrschaftcn von preußischen Regimentern er»
gclicn hatten, daß von ihm die erste Anregung znr Wie-
dcrbcfcstigung unserer commcrcicllcn Beziehungen zum
Zollucrcin ausgegangen war. I n dcr luxemburgischen ^
Fragc hat er sich den vollen Dank auch dcr preußischen
Tagcspressc verdient. Die klaren Bestimmungen des
Präger Friedens haben ihn weder zu ciuer Einsprache
gcgcu die preußischen Schutz- und Trutzbündnissc mit den
süddeutschen Staaten, noch zu einem diplomatischen Ein-
greifen in die jüngsten Zollocrcinsverhandlungcn bestimmt.
Alls jedem Gebiete und über dcu Buchstaben rechtlicher
Satzung hinaus ist die österreichische Politik bemüht gc»
wescu, ciu freundschaftliches Verhältniß zu Preußen zu
begründen und festzuhalten.

Das sind die positivcu Thatsachen und sie gestatten
genügende Rückschlüsse auf den Charakter der osterreichi«
scheu Politik. Eine größere Annäherung an Prenßcn
konnte sie allerdings nicht herbeiführen. Denn in dcr
That ist von preußischer Seite nicht ein einziger Antrag
ausgegaugcu, wclchcu Oesterreich abzulehnen in dcr Lage
gewesen wäre, und welcher dcr preußischen Presse das
Recht gäbe über die Kälte, Verschlossenheit nnd Moro^
sität Oesterreichs zn klagen. Wenn man irgendwo kalt
und zugeknöpft war, so war es sicher nicht in Oester-
reich, dem die Gelegenheit, mit seiner Gcsinnnng hervor-
zutreten, wenigstens nicht von Prcnßen geboten wnrde.

Damit erledigen sich denn, wie wir glauben, voll«
ständig die Beschuldigungen dcr preußischen Presse und
speciell der „Schtes. Ztg." Das Verletzende, das in
ihnen liegt, wird dadurch uur erhöht, daß die Voraus-
setzungen dieser Anklagen absichtliche Entstellungen der
Wahrheit sind. Ob cö die Aufgabe der Pnblicistik in
diesem Angcnblickc sein kann, Gegensätze, wenn sie ja
bestehen, zu verschärfen, die kanm überwundenen Rcgnn-
gcn gegenseitiger Gereiztheit und Verstimmung mit dem
erbärmlichsten aller Mi t te l , mit dem dcr Lüge wicdcr
wachzurufen, -— das zu beurtheilen, können wir rnhig
dcr öffentlichen Mcinnng überlassen.

Gern würden wir jcucn Artikel der „Schlcs. Ztg.",
gcradc dcr darin enthaltenen Uebertreibung wegen, igno-
rircu, wenn er vereinzelt dastünde, allein er ist leider
nur dcr potcnzirtc Ausdruck tlcincr Plänkclcicu, die seit
einiger Zeit in der gcsammtcn preußischen Presse sicht-
bar werden, und eben weil wir Verständigung und Frie-
den wollen, verlangen wir Wahrheit und Aufklärung.

Parlamentarisches.
D e r A u s s ch u ß f ü r v o l k s w i r t h s c h a f t l i c h e

A n g e l c g c n h c i t c u trat am (i. d . M . unter Vorsitz
seines Obmannes Baron T i u t i zu einer Berathung
zusammen. Dcr Obmann bcautragtc, daß sich dcr Aus-
schuß in füuf Scctioncn theile. Abg. Lippmauu bean-
tragte die Bildung von drci Scctioucn, nnd zwar cincr
für agricolc und Crcdit-Angclcgcnhcitcn, cincr zwcitcn
für Gcwcrbc uud Industrie und cincr dritten für Handel
und Verkehr. Der Antrag wird angenommen uud zur
Bildung dieser Scctioncn geschritten. Dieselben erschei-
nen in folgender Wcisc zusammengesetzt:

1. A g r i c o l c S e c t i o n . Tint i , Lumbc, Müller,
Bcrchcm, Wodzizky, Graf KinSky, Dr. Sticger, Horo-
dyzki, Wczyl, Daubct, London, Bccß, Czcrny, Conti,
Plaukcnstcincr. 2. G c w c r b c - und I n d u s t r i e -
S e c t i o n . Schlegel, Scyffcrtitz, Tnnncr, Bachofen,
Danbck, Steffens, Proskowctz, Slcnc, Mayr, K l u u ,
Icfscrnigg. A. H a n d e l s - und V e r k e h r s - S e c -
t i o n . Dürkhcim, Lippmann, Nogawski, Vidulich,
Stamm, Kübcck, Scyffcrtitz, Pctriuo, Giouauclli, Hopfcu,
Wiclhoff.

Dcu zwcitcn Gegenstand dcr Äcrathuug bildete die
Petition der Gemeinde Lcopoldstadt in Angelegenheit dcr
Donau-Rcgulirnng. )lach cincr kurzen Debatte, über
die Art uud Wcisc, wic dicse Pctitiou zu behandeln sei,
wurdc beschlossen, sic dcr drittcu Section zur Vorbcra-
thuug zuzuweisen.

Hierauf erfolgte die Coustitniruug dcr Sectioncn,
und wurdcn in dcr crsteu Section zum Obmanuc Abg.
Plankcnstcincr, zu dessen Stellvertreter Abg. Lumbc, zum
Schriftführer Sticgcr gewählt. — I n dcr zweiten Sec-
tion wurden gewählt: zum Obmaunc Skcnc, zu desscu
Stcllvcrtrctcr Tuuucr, zum Schriftführer Steffens. —
I n dcr drittcn Section wurdcn gewählt: zum Obmaunc
Graf Dürkhcim, zu desscu Stellvertreter Lippmanu, zum
Schriftführer Barou Kübcck.

Der C l u b f ü r v o l k s w i r t h s c h a f t l i c h c Be-
sprechungen beschäftigte sich am 5>. d. M . mit der
Frage, in welcher Weise mau mit dcm Handclsministc-
rium zur Vorbcrathnng dcs Wasscrrcchtgcsctzcs in Ver-
kehr treten solle. Abg. T i n t i war dcr Ansicht, mau
miissc sich crst darüber klar wcrdcu, ob man ein codifi-
cirtes Wasserrcchtgcsctz als Ganzes herausgeben soll, oder
ob cs nicht wimschcnswcvthcr crschcinc, um dcn dringend-
sten Bedürfnissen abzuhelfen, mit einzelnen Theilen,

welche die Interessen nach keiner Hinsicht verletzen, son-
dern nur fördern können, hervorzutreten. Abg. S t c n e
sprach sich für die Cooificirnng des ganzen Gesetzes ans,
und meinte, es wäre am geeignetsten, wenn der Club
von der Regierung die Vorlage des Materials verlange
und sich dann crst darüber entscheide, inwiefern mit der
Regierung ein Wasscrgesctz zn vereinbaren wäre, oder ob
nicht ein solches aus der Initiative des Clubs hcrvor-
gcheu solle.

Abg. C o u t i stimmt dcr lctztcrcu Anschauung bei,
unter Hiuwcisung auf das lombardisch - vcucziauifchc
Wassergcsctz, welches dcn Wasserbczug sehr gut regle, und
dessen Mittheilung von der Ncgicruug daher auch zu

, vcrlaugcu wäre. Hicrau reihte sich ciuc tlciuc Contro-
verse zwischen dem Abg. T o m a n nnd Abg. K ü b eck
über die Compctcuzfragc, ob uäml ich die L a n d t a g e
oder dcr Reichs r a t h e in solches Wasse r -
recht ö g c s c tz zu b c r a t h c u h ä t t e n . Dic Entschei-
dung über dicse Frage blieb jedoch cincr späteren Vcr-
handluug dcs Clubs vorbehalten.

Abg. S t i e g er wies daranf hin, daß dic Ncgic-
rung alle Landtage uud Advocatcnkammcru übcr diese
Frage vernommen habe, also im Besitze eines sehr rci«
chcn Materials sei, daß sie gegenwärtig die Vertreter
aller Länder hier versammelt habe, uud daß es daher
angezeigt erscheine, wenn die Regierung mit dem Club
übcr dicsc Frage in Verkehr träte.

Es bcthciligtcn sich an dicscr Dcbattc noch dic Ab-
^gcoronctcn Cichhosf, Stcffcus, Lninbc, K l u n , Müllcr
uud Prostowctz. Schließlich stellte Abg. Skenc dcu
Autrag, vou der Rcgicrung das iu dieser Richtuug ge-
sammelte Material zn verlangen und dcn Vorsitzenden
zn beauftragen, mit dem Ministerium in Vcrlchr zn
treten, um sich dessen Ausichtcu anzucigucn nnd dicsclbcn

! bci dcr wcitcrcn Dcbattc im Clnb zuui Ausdruck brin-
gcu zu töuucu. Dicscr Autrag wurdc augcuommcu.

Dcu zwcitcn Gegenstand dcr Tagesordnung bildete
- dic Eingabe ciucö Ingenieurs nin Verbreitung eines
, Gcheimmiltels gegen die Vichscuchc. Dicscr Gegenstand
wurde als nicht zur Besprechung geeignet erkannt nud
deshalb hierüber ciuc weitere Vcrhandluug auch uicht
geführt.

Bci dicscr Gelegenheit machte Abg. T i n t i die
' Bemerkung, daß, nachdem mau crfauut habc, daß dic
i Riudcrpcsl iu Ungarn bereits heimisch sci uud dic Sa-
nitätsvorschriftcn dort wcnig odcr gar nicht beachtet wer-
den, man abermals gezwungen sci, dic gcgcu das aus
Uugarn kommende Vich bcslchcndcn Vorschriften nud

! Verordnungen zu erneuern uud zu republicircn.

Oesterreich.
W i e « , i;. Ju l i . Die „Wr. Ztg." schreibt: Am

l 1. Ju l i hat die ins Leben gernfcnc „Miuistcrialcom-
! mission für die Evidcuzhaltuug uild Veräußerung dcs
unbeweglichen Staatscigcnlhnms" uutcr dciu Präsidilim

^ dcö k. k. Scctionschcfs im Fiuanziniuistcriuin, Dr . Fer-
dinand Gobbi, ihre Wirksamkeit begonnen. Die Com-
^ Mission besteht anßer dem Präsidenten ans dcn Miuistcrial-
räthcn Frcihcrru u. Hingcnau nnd u. Nandory, dcm
Scctionsrathc Freihcrrn v. Fricdcufcls, dcm Finanz-

^ procnratursrathc Dr. Postl uud dcn Ministcrialsccrc-
tärcn v. Orleans uud Dr. Bczccuy. Dic Wirlsamkcit
dcr Commission ist cine doppcltc: Coustatirung uud

^ Evidcnzhaltnug dcs licgcudcu Besitzes dcs Staatcs uud
! Durchführung der allmäligcu Veräußerung dcssclbcu,
insoweit ciuc solche bci einzelnen Objecten schon ihrcr
Natur nach oder aus principiellen Grüudcu nicht uou
vornherein ausgeschlossen erscheint. Leider hat bis jetzt
ciuc uolltommcu verlasche Uebersicht übcr dic einzelnen
Grupftcu dcs unbeweglichen Ttaatocigcuthums, aus dcr
man sich übcr dcu Umfang, dic Bcschasfcnhcit, das Er-
träguiß, die Lasten nnd überhaupt übcr dic dcn Werth
eines Objectcs bcstimmcndcn Äiomcntc lcicht uud voll-
ständig iuformircn töuutc, gcschlt. Viclcs ist in dicscr
Richtuug aus Aulaß dcr Coutrahiruug dcS Aulchcus
vou <>() Millioucu Gulden mit dcr österreichischen Boocu-
crcditaustalt gcschchcn, welche zur Bcurthciluug. ob und
inwieweit eine statutcumäßigc Vclchuuug der ciuzclncn
ihr zur Hypothek angebotenen uubcwcglichcu Gütcr statt-
finden kann, die gcnaucstcu îachlucisnngen übcr allc hier
maßgebenden Factoren fordcrtc uud, hicmit noch nicht
zufrieden, in vielen Fällen auch noch Besichtigungen der-
selben durch ihre cigeucn Organe vornehmen ließ, um
dcn von ihr zn gewährenden Darlchcn die vollste statu-
tenmäßige Teckuug zu sichcru. Ucbrigcus sind bcrcits
früher Aulünfc zur Hcrstclluug derartiger Uebersichten
nutcruoinmcn worden, die aber theils an der nicht gar
zweckmäßigen Art dcr Anordnung scheiterten, theils ans
anderen Gründen, deren Erörtcruug hicr zu wcit führen
würde, nicht von dcm gcwüuschtcu Ncsultatc bcglcitct warci,.
Jedenfalls liegt ciuc große Massc wcrthuollcn Malcrials
vor. Dieses zu sichten, zu ordnen, zn ergänzen nnd auf
dicse Weise zur Anlegung eines Katasters oder Lagcr-
buchcS zu gelangen, welches, mit sorgfältiger Beachtung
aller sich ergebenden Veräuderungcn geführt, übcr dcn
momcntancn Besitzstand dcs Staatcs dic verläßlichsten
Ausküuftc zn bieten vermag und dcm Kauflustigen dic
Oricutiruug übcr jcnc Vcrhältnissc, deren genaue Kennt-
niß ihm noththut, erleichtert - - das ist der erste Theil
dcr Aufgabe dcr Commission, wclchcr gleichsam dic Prä-
misse zur Lösung dcS zwcitcu, der Durchführung dcr

Veräußerung bildet. Auf die Frage, ob es überhaupt
zweckmäßig uud mit dcn Fordcruugcn einer gefunden
wirthschaftlichcn Politik vereinbar sci, daß dcr Staat
sich scincs unbeweglichen Besitzes möglichst cntäußcrc,
dürftc dic Antwort kann: zweifelhaft scin. Es wäre ucr-
gcblich, lcugncn zu wollcu, daß die Staatsrcgic keine
schr ergiebige ist und der Ertrag dcr Staatsgüter zu
ihrem Capitalswcrthc iu einem schr uuglcichcu Verhält-
nisse steht. Uud es kann füglich gar nicht anders scin.
Eine rationelle Äcwirthschaftung bildct für dic Privat'
regie ciu wcit weniger schwieriges Problem, als für dcn
Staat. Dcr uugchcucrc Körper dcs Domaiucnbcfitzcs
macht cincn Ucbcrblick über die einzelnen Objecte fast
nnmöglich nnd zwingt dcn Staat, wcnn cr sich nicht
ganz und gar auf die untergeordneten Vcrwaltungs-
urgauc vcrlafscu will, cincu sch>ocrfälligcn Coutrolsapparat
zu schaffcu, dcr dasjcuigc wicdcr verschlingt, waö cr dcm
Staate zn erhalten bestimmt ist. Indem man die Staats-
güter der rührigcu Privatrcgic überantwortet, erwächst
dcm Acrar cin doppelter Vortheil hicrans, da cincrscits
dic in dcm nnbcwcglichcn Vermögen festgebannten Wcrlhc
mobilisirt wcrdcn nnd an Stelle einer nur nothdürftig
sickernden ciuc wirklichc Ertragsquelle geschaffen, anderer-
seits aber dic Befreiung dcs Staatshaushaltes vou cincm
ausgedehnten Vcrwaltungszwcigc mit dcui ganzen daran
häugcndcu Ballast dcr Adiniuistration und dcm reichhal-
tigen Inventar von Beamten erzielt wird. Durch die
EonccutriruügdcrVcrüußcrungövcrhandlungcnimBchooßc
dcr Commission wird nun vor allcm cin einheitliches
Vorgchcu in allen hichcr einschlägigen Fragen ermöglicht
und dadurch dcr Abwickluug dcr crstcrcn cin wcscullichcr
Vorschub geleistet. Es wird dafür gesorgt wcrdcu, daß
die ciulaugcndcn Kaufanbotc, mögen dicsc nun ciuzclnc
Objecte odcr ganze Gruppen betreffen, fo rasch als mög
lich zur Berathung gelangen uud ihre Erledigung fin
dcu. Dcn Knuslustigcn wird durch Gewährung dcr Ein-
sichtuahmc in dic Schätznngsopcratc, Bctricbsrcchnnngcn
:c. uud durch bereitwillige Gestaltung cincr ciugchcndcn
Bcsichtissuug der in das Auge gcfaßtcu Gntslörpcr Gc-
lcgcnhcit gcboten wcrdcu, sich genaues Urlheil übcr dcn
Wcrll, uud dic Prciswürdigkcit derselben zu bilden. End-
lich wird cs Sache der Commissiuu sciu, zn entscheiden,
welche Gütcr uud iu wclchcr Reihenfolge sic dcr Vcr>
äußcruug zuzuführen sind. in wclchcu Fällcu dcr
licitatorischc, in wclchcu dcr Verlauf aus freier Hand
Platz grciscu sollc, ob Uutcrhüudlcr zuzulassen "scicu
uud ob überhaupt Comuüssiousvcrkäusc statt habcu
töluien, wclchc Provision hicbci ^uzugcstchcn wäre
u. s. w. Es braucht wohl uicht crst bcigcfügt zn wcrdcn,
daß die Schlußfassuua übcr dic Acralhungscrgcbuissc
dcr Counuissiou, iusofcru cs sich um die eigentliche
Durchführung dcr Vcrlaussftcrhaudlnugcu handelt, dcm
Fiuauzmiuistcr, als dcsscn Vcrtraucusorgan sic sich vor-
wiegend darstellt, vorbehalten bleibt nnd daß bei allen
dic Vcräupcrung von nubcwcglichcm Staatscigcnthnm
bctrcffcndcn Actcn dic vcrfassnugsmäßigcu Acslimmuugcu
strcngc wcrdcn im Augc bchaltcu wcrdrn,

<prst, <!. Ju l i . Sc. Majestät hat mit allerhöchster
Entschließung vom 1. d. M . 271 sicbcnbürgischell Sträf-
lingen und Unlcrfuchuugshäftliugcu dcu Rcst dcr Ttras-
zcit, rcsp. dic Untersuchungshaft, allcrguädigst nach;nschcu
geruht.

F iumo, <'.. Ju l i . Ablcgat Radich und AltcrSmann
Matlouich ivurdcu bci ihrcr Auluuft von der Finmancr
Bevölkerung enthusiastisch bcgrüßt uud fand ihnen zn
Ehrcn cinc großartige Fackclscncradc statt. Für Tcarpa,
wclchcr momenta« abwesend, wcrdcn großartige Ovatio^
neu für Moutag vorbcrcitct.

Muslaud.
Drcödeu , <:. Ju l i . Das „Dresdner Iourua!"

publinrt die Ausführuugsucrordnung zur Ncichöver
fasfuug. Die bishcrigcu Gcsctzbcstimmnngcu gcgcu dic
Nicdcrlassuug dcr Israclitcu siud außcr Wirksamkeit
gcsctzt. — Von Lugau sind scit gcstcru kciuc ?iachrich-
teu cingclaufcn; man glaubt, sämmtliche Verschüttete
scicu todt

M a d r i d . Dcu Vcrichtcu französischer Blätter
zufolge soll dic aufstäudischc Bewegung, übcr wclchc bis
jctzt nur schr vcrcinzcltc nud unbestimmte Augabcu in
dic Ocffcntlichlcit gelangt sind, größere Vcrhältnissc an-
genommen haben. Wic dcr C o u r i e r F r a n c a i s
wissen will, behaupten die Insurgenten das flachc Land
zwischen Toledo nnd Cucuca. Dic Gnardia Civil, die
man ihncn cutMcngcschickt, soll bcrcits mchrcrc Schlap"
pcu crlittcu habcu. Toledo und die umliegenden Ort-
schaftcn mit Verwundeten überfüllt sein, so daß man
sich sogar genöthigt gcschcn habc, ciuc ?lu;ahl dcrsclbcü
uach Madrid zu briugcn. Wahrscheinlich siud dicsc An«
gabcn start übcrtricbcn, wcuu auch Anzeichen gcnng vol^
Handen siud, daß dic Rcvolutiouspartci ciuc allgemeine
Schildcrhcbuug vorbereitet.

Ä u ö M e x i c o . Die „Ncwyork Tribune" vonl
21. I n n i cnlhält ohne weitere Angabe dcS Datums
folgendes Ncsum«' m cr ic a nischcr Nachrichten : „D^s
Verhör Ätarin'ilian's, welches am 4. d. wicdcr aufgc'
nommcu wcrdcu solltc, wurdc vertagt. Es wird iinnttl
mchr wahrschcinlich, daß die Untcrsnchuug unter dc>ll
ciucu odcr dem anderen Vorwandc bis znr Einnah!^
uon Mcrico und Vcra^Crnz und bis zur Ankuuft dcs
amcricauischcu Gcsaudtcu verschoben wcrdcn wird. M ^
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lerwcilc werden zur Beschwichtigung des aufgeregten
Volkes und der Armee, welche das Blut Maximiliaus
verlangt, umfäugliche Berichte über seine Hinrichtung
verbreitet. Falsche Proclamations, angeblich von ihm
unterzeichnet, wcrdcu am Sitze der Regierung aufgegeben
und als echt erklärt, nnd jedes Mittel' wird angewendet,
um dlc gefallene Ncgicrnug verächtlich zu machcu. Fünf-
z«g der vornchustcu Dninen von San ^nis Potosi hat-
ten emc Unterredung mit dem Präsidcutcu, u,n für das
^ ^ ' M a x i m i l i a n ' s zn bitten. Der Präsident erwiderte,
das; die Sache ihm noch nicht znr Entscheidung vorge-
legt worden sei. Sobald ihm der Act unterbreitet wer-
den würde, werde cr die Bitte der Damm berücksichti-
gen. Die wachsende Insubordination der Generale ver-
ursacht hier Unrnhc. Deserteure, welche sich als Nänbcr-
uandcn organisircu, machen die Straßen nm San ^uis
^otosi uusichcr. Aus der Stadt Mexico wird gemeldet,
da>; Marqucz die Frau des Minister Juarez, Iglcsidc,
und die Fran des liberalen Gouvcrucurs der Pro-
vinz ins Gefängniß geworfen uud gedroht habe,
su und noch fünfzig andere liberale Familien
welche cr nntcr Gewahrsam hält, zn erschießen, wenn
Maximilian nicht ansgelicfcrt werden sollte. Margncz
inag dies gethan haben, um sciu eigenes Vcbcn zu retten,
kr ist jedoch nicht der Manu, um für einen anderen
cmch nnr einen Finger zn heben. ViS znm 3. I n n i
war dlc Belagcrnug uoch im Gang. Diaz lmnüht sich,
die Stadt iu derselben Weise wie Querctaro zuin Fall
zn brlugcn. Fast die ganze Armee Escobcdo's uud mit
Ausnahme von 3000 Reitern, welche nach Jalisco gcgcu
^ozardo gesendet wnrdcn, auch die ganze Armee ^oroua's
'st zn Diaz gestoßen, welcher uuu jcdcu bcl ebigcu Tag
die Stadt im Sturme uchmcn taun. — Der Präsident
der Bereinigten Staaten hat aus Ncworlcans ein Tele-
gramm erhalten, welches meldet, daß Ageutcu Santa
Annas iu Ncworlcaus eingetroffen seien, welche verkün-
den, daß ihr Führer in Mexico gelandet sei, nnd daß
stlue m-cnndc im Vereine mit den Anhängern Maximi-
nan s ihn, Santa Anna, znm provisorischen Gonvcrncnr
von Mex.co ausgerufen haben." Ueber den letzten V c r -
!"ch S " n t a A n n a ' s wird aus W a s h i n g t o n ,
^ . ^nn l^ folgendes berichtet: Die Regierung der Vcr-
c'Nlg cn Staaten hnt heute officicllc Depeschen vom Vcr-
mng cn-^laaten-Cousul iu Bcra-Cruz nud vou ^croy,
ocm ^ommandautcu des vor Vera-Cruz vor Aukcr lie-
gcndcn Kriegsschiffes „Tulahoma", erhalten. Vcide mel-
den, daß am 4. d. Santa Auua auf dem Dampfer Vir-
g,ma" vor Vcra-Cili; crschicucu sei und das Schiff sich

'^ nn. ' / 7 " ' 3 / ^k ^ ° " ^ dessen Co.umandant in
Fmmd Santa Anna's sei, vor Anker gelegt habe
San a Anna verkündete mit großem ?ärm, daß er auf
d n Wunsch nud das Ersuchen von Inarez nud Maxi '
V " ' ! : " ' ^ m.t den. Willeu uud der Nuterstützung der
um V ^ ^ " " " ' N'kounnen sei, nm die Regicruuq
von Uu'x.co zn übernehmen. Diese Facten wurden so'-
lo dem ^erc.uigleN'Staatcn-Consul uud dem Comman-
s.m ' " ' " ^ "ülgctheilt, welche zn einer Bcrathnug zu-
'amucntralcu, um sich über die zn ergreifenden Maß-
s5? s ^ verständigen, da sic die Angaben Santa Anna's

, . ' ' ^ ^ ' " ' . ^ " " n a n d a n t rcroy begab sich uumit-
^ ' , ' ^ ^ e r Berathung «., Bord des V rgiuia"
, m l . ^ - " " ' ^ " " " " " ' baß er und sein Gefolge

I i I ' Ä ben.Berm,!gtcn-Staatcu.Dampfer ..Tnlahoma"
sw V Ä'ss Sa"ta ^'luna uud seine Be lcilnng lei-
e w > . 5l7'd"u>'N ^olge, und er und seine Gefahr-

h n ' ' w , ' t ^ ^ ' ^ ^ ' "ächstcn Rächt m.f dcm „Tnla-
teuer für ^ l)attc sogar deni Abc.,'
u sie M " " ^ leuu eigene Kabine abgetreten. An.

d e ^ ' ^ r n ? " > l " ' ^ ^ ° " ' ^ Spedition an Bord
vom" ^ ^ ' " M - Das genannte Schiff wurde

"eit iu die osscue
3 u a ^ , m ! ^ " ' " ^ " h c i t gesetzt, mit der ein-
d r N ^ ^ " ' " " "u Santa Anna, nicht mehr in
^ ^ n y c der Küste zn erscheinen.

Hancsnenigkeiten.
"M ^ t . ^ 3!" '^aten der Kaiser und dic Kaiserin sind

" " " Sal,bl . / ^ ' " ^ " ^ " ' " " Separathofzug
^ (Aua M . ^ ' ^ ^ " ^ Ischl abgereist.

dem Graf!» s ^ ''^ ^ " Eommune hat bercils mit
Stixenstti„,r Quelle a d 7 s ' ^ ' ' ^ ^ " " « " ' U'b^Iassung der
Ucdcrlassuna von . / ^ ' " ^ ' 1 , laut welchem sie ncbst dcr
L<i.u.,q die Smnmc ^ i ^ " " 6 ' " ' " " Wasser aus der
- Die an dc. G r a f ^ bczahlt.
soraun^ W!^„« , ' c ^ °'^ vorarbeiten zur Wasscrvcr-
«n"37 "'«V "' " ^ ' " °"°° " ° " be.i.« »„!
»',,»!!«>°n P,'«, .»' , ' , , 1 , , ^ " ' " " di« Wie,,» Hochschule

- ^ " 7 Studnnw^n . „ Abschickest widmtt...
taa l'al'on . ̂  '". ^ " s' ' z m i» i sl e r i u "'.) Am Mon-
d ^ u >?i,'. " " ' " " ^ ' ' ^ " ' " dichtet, die Ncamtcn
K ^ ^ ^ ^ ' S , . ^ . c n z Hc.>n M . r von!
Wendel» s,H , ' v ! ^ " H ° " e>lli°„lch,! «°„ Miü«

Mini 2m?'»,! e?« 7" "^ , " i , " ! , " ' '»'° ' ° " « « 7»
w ei,.« .,.,.,, V . ^ , ^ , , ^ ^

! — ( D e r R e i c h s k a n z l e r F r e i h e r r v . V e u s t )
! hat aus den ungarischen jlreisen, in denen die Herausgade
eines Krünungsalbums vorbereitet wird, das dringende Er-
suchen empfangen, sich zu Pferde genau so, wic er an dem
KlÜimngszuqc theilgcnommen hat, ^holographisch aufnehmen
zu lassen. Man legt in jencu Kreisen großen Werth dar-
auf, das Aild des mit dem denkwürdigen Aufznge gewiß
lür alle Zeiten historisch vcrflochtl-nen Staatsmannes dem
ungarischen Gedcnlbuchc cinvclllibcn zn können. Sc. Efcel-
lenz hat in bereitwilliger CrfuIIuüg des Ersuchens sich so,
wie es gewünscht worden, zu Pfcrde und mit den großen
Orden Photographiren lassen.

— ( S t a n d d cr 3 l i n de rpe st.) Nach den bis zum
1. Jul i d. I . cing»langten amtlichen Berichten ist dcr Stand
dcr Nindcrpesl in Ocslcrrcich folgender: I n Galizien sind
»och zwci Orte im Zydaczower und sechs Orte im Nohalyner
Vezirlc vclscucht. I n Ungarn herrscht die Seuch?, welche
im Neutraer Comilate erloschen ist, in fünf Gemeinden des
Vclcser und Viharer Comitates und in Klcin-ttumanicn auf
dcr zur Gemeinde Laczhaza gehörigen Puszta Morih-Gat.

— ( A n l e i h e d e r S t a d t B r o d y . ) Eine Depu-
tation des Gemcinderallics der durch den Viand so schrecklich
heimgesuchten Stadt Vrody befindet sich in Wien, um Sr.
Majestät dem Kaiser, den beiden Häusern dcs Rcichsratheö
und dem Ministerium ein Billgesuch um Bewilligung lines
unverzinslichen Anlchens von einer halben Million Gulden
zu unleibrnten.

— (Denk m a l e i n w e i h u n g . ) Aus Koniggrütz,
4. Jul i , schreibt man: Der gesliigc, in dcr Geschichte, inö-
bcsondere Oesterreichs, schmerzlich denkwürdige Tag wurde
dmch Einweihungen von Dcnlmülern für die gefallenen
Tapferen in Prol?l»s, ChlunvLipa, Langcnhos-Rozvietic und
Horenowes festlich begangen. Das Dcnlmal bei Problus
ist cine auf drei Sockeln stehende Pyramide. Am oberen
Socii! das königlich sächsische Wappcn, fcrncr lie Inschriften:
„ V i i lul l in lu l l o ; i<> (»>!<!> lilj<>l> li>»,in<>i'. — Das lönigl.
sächsische Aimeecolpö dcn am -j . Jul i IL6L Gefallenen."
Dcr Gencrallicutenant Schimpf hiclt cine lrüslige Ansprache
mit Bezug auf die hier bewiesene Tapserleit der österni«
chischcn und sächsischen Truppen. Mittags war Diner bti
dc» Domain„blsillcrn v. Pm,,. Die Fr.iu Oblislil'. Wllrlh
hat zu den villcn Kcänzc», » l̂cbe allseitig gespendet wüt-
dcn, cincn großen schönen >tranz mitgebracht, welcher mit
breiten schwarzgelben und grünweißcn B'.ndern geziert war:
an rcm schwcnzgcll:en Bande war die Devise: „Den treuen
All i i i tcn" angebracht. Dieser Kranz wurde für die lönigl.
sächsische ztronprinzcjsin nach Dresden mitgenommen. —
Beinahe gleichzeitig fand bei Chlum Lipa dir Weihe dcs von
Herrn Niller Johann v. Licbig crrichtctcn Dentmals slalt.
Das Monument ist ll Klafter hoch, 2 Klafter nehmen dcr
Eapcllcnraum, 4 Klafter der darauf stehende Obelisk, ein
viersriligeö Puöma bildeod, ein. Die nischcnartige CapcUe
nimmt 15 Schuh im Quadrat ein. I n der Eapelle ein
Altar mil vergoldetem eisernen Crucifix, an den Seilen
Mcnnwllasllu mit der dculschen und böhmischen Inschrift:
„Ellichlct vom Domänenbesitjer Johann ill'ttcr v. Liroig."
Oberhalb der Thüre (deutsch und böhmisch) die Inschiiit:
„Den l>Ide»müthigeli Kriegern Ocstcilcichs und Sachsens,
^l. Jul i 1800." Ferner wuide denselben Vormillag bei
Nozbienc-iiangeiihof, unterhalb Ehlum. ein vom l. l. Ins.«
9leg. Gras Haugwih seinen hicr gefallenen Tapferen errich«
teles Monument durch den 3legimc>ttöcaplan eingeweiht.
Gleichfalls heule wurde das Tcnlmal bei Hoicnowcs feier-
lich liügeweiht. Hieraus begad sich der Zug aus dcn Fned-
Hof zu den gleichfalls mit Blumen und Krüozcn geschmückten
Gräbern dcr für Kaiser und VaUrland gcfalle»en Helden-
mülhigcn Krieger, wo kirchliche Ceremonien verrichtet wurden.

— ( E r d b e b e n . ) Dcr „Tgpst." wird aus O b e r -
b u r q , 5. Jul i , gcschi'iebe»: Heute früh 2 ' / . Uhr vcr-
spüite man hier einen hcsligcn Erdstoß, von donnerähnliÄilM
Nolle» begleitet. Die 3l,cvlung desselben gi»g von Südwefl
nach Nordosl. Die Erschütterung hat zwei Secunden gedauert.

— (Die U n g l ü c k s « K a t a s t r o p h e i m K o h l e n -
schacht c bei L u g au.) Die vorliegenden Belichte über
dcn eütsehlichcn Unfall lassen leider nul wenig Hoffnung
auf Rcttung dcr verschütteten Arbeiter. Ueber dem ver-
fülllen Schacht sammelt sich das Wasser, ein Beweis, wie
fest derselbe verrammelt ist, zugleich aber enlsplingt hieraus
die Besülchlung, daß die unten befindlichen Albeiter wegen
Mangels an Lust bereits erstickt sind. I m Laufe des 3len
unt> 4tlN Juli wuldcn alle möglichen Anstrengungen ge<
macht, um den Verschütteten, wen» auch nur Luft zuzuführen,
allein alles vergebens, wenigstens berichtet <in Telegramms
vom 4. Jul i Mittags: Heute früh hat im Lugauer Schachte
ein Tieserslürzcn dcr Vruchmassen stattgefunden. Es wurde
daher zunächst eine leere Tonne hinuntergelasjen, wobei sich
jedoch lein Lebenszeichen von uiUcn tundgab. Sodann wur»!
dcn zwci Leute in einer Tonne hinuntergelassen, wllchc um
11 Uhr wieder helauslamen und ausgesagt haben: in liner
Tiefe von 730 Fuß sei ubcim.ls g>ohc Vcrslopsnng im
Schachte; uichl eine, sondern drei Bruchstellen seicn vor-
handen. Die Bohrversuche werden jetzt fortgesetzt, cö ist
jedoch leider nur wenig Hoffnung zur Rettung vorhanden.

— ( D i e p reuß ische R c g i e r ' i n g u n d die
S p i e l b a n k in W iesba t> c n.) Die „Nord. Allg. Ztg."
bringt folgendeo Communiqu": , I s ist doch eine gar zu
naive Aujsassung dcs Auftrages, mit welchem dcr geheime
illegierungsralh Wohlcrs sich nach dem ehemaligen Hcrzog-
thumc Nassau begeben hat, wenn man, wie cs in Berliner
Blättcin geschehen, diesem Beamten die Mission crlhcilcn läßt,!
sich von dem „Wesen des Spielo" zu untenichttn. Daß cs ^

dessen für die Regierung nicht noch erst bedarf, braucht laum
bemerkt zu werden. Sie ist über die sittliche Bedeutung des
Spiels hinreichend aufgeklärt und hat durch die Thatsachen
zur Genüge bewiesen, wic sie darüber dentt. Dafür sprechen
ihre wiederholten Anträge am Bundestage, dafür spricht die
Aushebung dcr Spielbank in Aachen, endlich gibt davon
Zeugniß dcr fehr bestimmt gefaßte bezügliche Artikel dc? preu-
ßischen Strafgesetzes. Die Reise des geheimen Regicrungs-
rathes Wohlers hat zum Zweck, mit dcn nafsau'schen Spiel«
banlcn in Verhandlung zu treten. Von einer Schonung der

, Spielbanken an und für sich ist dabei nicht die Rede, son-
l dern nur von der Schonung der Communal- und Privat-
Interessen, die durch ein scharfes Vorgehen allzu empfindlich
verletzt werden könnten."

— ( I n t e r n a t i o n a l e M ü n z c on fe re n z) Die
l Arbeiten der Pariser Münzconserenz sind dcr „ N . Fr. Pr."
! zufolge abgeschlossen: die Natificalions-Frist erstreckt sich bis
zum 15. Februar 1868.

— ( G e m ü t h l i c h e P a r l a m e n t s s c e n e . ) Wie
gemüthlich es mitunter im englischen Parlamente zugeht, be-
weist folgende Thatsache: I n der Sitzung des Unterhauses
am 25. Juni Abends machte während der Verhandlung ein
Mitglied darauf aufmerksam, daß das Hau2 nicht beschluh-
fähig sei. (Die Zahl sämmtlicher Unterhausmilglieder beträgt
05« : zur Beschlußfähigkeit genügt cs, wenn wenigstens 40
Mitglieder anwesend sind.) Der Sprecher (Präsident) begann
zu zählen und gelangte bis 3 7 : er war eben im Begriffe,
das Haus als nicht vollzählig zu vertagen, als Mr. Craw-

! ford sich erhob und darauf aufmerksam machte, daß zwci
Mitglicdcr hinter dem Stuhl dcs Sprechers verborgen seien.
Die beiden Herren wurden richtig in diesem Verstecke vor-
gesunden, der Sprecher zählte als der -10., und das Haus
schtc gemüthlich seine Verhandlung fort.

— (E is en ba hn - K a t a s t r op he.) Bei Warringlon
ans dcr Eisenbahn zwischen Liverpool und Birmingham hat
am 29. Juni gegen Mittag ein furchtbarer Zusammenstoß
zwischen einem Passagierzug und einem vor ihm fahrenden
Kohlenwagentrain stattgefunden. Der Locomolivführcr und
ein Heizer des Personenwagcntrains retteten sich noch durch
rinen verzweifelten Sprung. Zwei bis drei Personenwagen
wurden zertrümmert, 5 bis 0 Perjoncn auf der Stelle gc>
töolct, über 30 mehr oder weniger schwer verwundet.

— ( A u s P c r s i e u . ) Man schrcibt dcr „Wr. Z lg."
aus Beirut, 2(1. Jun i : Reisende, welche aus Ti'bcran hier
ankamen, erzählen von neuen haaistiäubcnden Actcn dcr
Justiz, die in letzterer Zeit dort ausgeführt worden ünd.
Einige der religiösen Sccte der „Babi " ungehörige Indivi-
duen wurden am verhängnihoollen Eselsschwanze zur Richt-
slälte gesührt und daselbst in umgekehrler Leibesrichluna, aus-
gehängt oder je nach erschwerenden Umstünden in zwei Theile
gespalten. Jedem dieser Unglücklichen war vor der Ürecu-
lion voller Pardon zugesichert worden, wenn er über das
unsichtbare Haupt der Secte mit Namcn „Bah" öffentlichen
Fluch aussprechen wollte: allein alle zogen den Tod vor,
indem sie cillürten, daß sie zwar beute sterben, aber in drri
mal vierzig Tagen mit verjüngten Ksaften wieder erstrhen
und an ihren Richtern Rache nehmen werden. Zihn abge-
urtheilten Räubern sind die Hände oder Füße abgehauen
worden, worauf die Glicdcistumpsen in heißes Ocl getaucht
wurden, um die Verblutung zu veihindern und die Heilung
zu befördern. Einer jungen schwarzen Sclavin wuide wegen
Dicbstabls die rcchtc Hand abgehackt u»d die linke Blust
ausgeschnitten. Eine hübsche Peiscrin wurde wegen Kuppelei
in Kotzen gewictllt und darin unter Hin- und Htlwallen
erdross«lt. Eine Mitschuldige wurde in einen Sack gebunden
und in einen tiefe» Brunnen geworfen.

Locales.
— ( G e m e i n d e ra t h s s i h un g.) Am 10. d. M.

Nachmittags 5 Uhr findet eine öffentliche Sitzung statt.
Tagesordnung: Wahl dcs Aülgelm<istel - 2l,llocrtletkls und
dcr Gcmeinderalhs-Seclionen.

— ( S t i f t u n g . ) Dcr l. l. Hauptmann in der
Armee I . F. T r e v i s i n i hat ein Capital von 2000 fl.
in 5peic. Obligationen gewidmet, aus deren Zinsenerträgniß
am Geburtslage Sr. Majestät deS Kaisers (18. August)
zwei in den Kriegejahren 1859 und 1806 invalid gewol«
dene K r a i n e r auf lebenslang betbeilt melden sollen. Be»
Werber haben ihre Gesuche bis 5. August einzureichen. Das
Nähere hierüber im heutigen Amlsblalte.

— ( A u s f l u g des „ S o l o l . " ) Einer freundlichen
Einladung der Steiner Bürger folgend, u»trri,ahm oorg'stein
dcr Turnverein „ Iuzn i Solol" einen Ausflug nach genannter
Stadt, zu welchem sich über 00 Milalieder desselben in dcr
Winterturnhalle versammelten. Der Abmcnsch war zwar aus
5 Uhr früh festgesetzt, da aber von den Eingezeichneten
viele wegen des drohenden Witters nicht zu dcr fistgeschlen
Zeit erschienen, so marschirte man, nachdem man vorher die
Fahne bei dem Herri. Bürgermeister Dr. Costa abgeholt,
eist um 0 Uhr unter Trompetentlang vom Turnplatze ab
bis nach Tschernulsch, wo die von Sl'rin entgegcngcsandten,
mit „alionalen Fahnen geschmückten Wagen bestiegen und
der Weg bis Mannöburg unter fröhlichen Gelängen zurück«
gelegt wurde. Daselbst war cin Flühstlick servirl'und nach-
dem dieses eingenommen war, zerstreute man sich in dem

! Marllflecke,!, bis das Trompctensignal zur Abfahrt mahnte.
Sowie die Wagen in Sicht dcr Stadt Stein kann», krachten
die PöUcrsalucn von der alten „Vlsle", man stieg von den
Wagen und näherte sich, den Herrn Bürgenncisler und
Vorstand des Tutnvenins Dr. Costa an der Spitze, dcr-
f'lbcn. Unterwegs schloß sich noch eine Deputation des Krain-
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burger „Sokol" dem Zuge an. Vor der Stadt war eine schölle
Triumphpforte errichtet, auf welcher sich auf der einen Seite
die Inschrift ^ o l ' l ' o «Icäü^, aus der anderen ,,IV« x< j i ' l l v^ "
bcfaub. Hier wurde der Turnverein von dem Herrn Bürger-
meister von Stein, T r . P r e v e c , der Artilleriemusil und ciner
Vollsmcnge empfangen und durch die Stadt bis zu der
durch (5'hienpforte, Sulolcmblcme und Nationalfahncn festlich
geschnniclten Vesitzung und Vicrbrüuelt i der Frau S v e t i n a
«/leitet, vu» wo man sich nach kurzer Nast in die Haupt-
tirche zur Aul?orung einer h. Messe begab, bei welcher die
Sänger der Laibacher Citalnica die Musik und den Gesang
besorgten. Nach derselben wurde die Fahne zum Herrn
Büige,Meister von Stein in Verwahrung gebracht und die
Eokolci und anderen Gäste zerstreuten sich, um die verschie-
denen Sehenswürdigkeiten der Stadt zu besichtigen. Um
I Ubr versammelte eine Festtafel sämmtliche Theilnehmer des
FcsteZ in dem prächtigen Saale der Bierbrauerei, bei welcher
die Artilleriecaplllc und die Sänger die beliebtesten Piecen
vortrugen. Tie ungebundenste Heiterkeit und Frohsinn herrschten,
welche sich auch bald in Toasten, secunbitt mit Pöllersaluen,
Bahn brachen, die auf die drei anwesenden Bürgermeister
von Laibach, Stein und Krainburg, dann auf den ebenfalls
anwesenden Compositcur des „Napre j " , Herrn Tavorin
J e n t o , auf die Wcchselseitiglcit der Slaven :c. :c. ausge-
bracht wurden. Als aber die Klänge einer Polka fran^aise
t l tün ten , da war die Tafel in einem Nu aufgehoben und
man huldigte Terpsichoren, trotz der ziemlichen Hitze in dem
wirklich schönen Saale, mit einer Ausdauer, welche von Nicht-
tänzern bcwunrert wurde. Vei der Quadrille konnte man
einen wahrhast bezaubernden Kranz von Steiner und Lai-
dackel Damen bewundern. Um sechs Uhr hatte der „ E o l o l "
eine traurige Pflicht zu erfüllen, weshalb auch der Tanz aus-
gclioben wurde, nämlich d>m Leichenbegängnisse des verstor-
benen Paler Guardian des Steiner Franciscancrtlostcrs, cinc«
allbeliebtcn Mannes, beizuwohnen, was aber durch einen
eben beginnenden hcftigen Ncgeu verritelt wurde , und
so begab sich nur ein Topprlquartett zum Leichenbegängnisse,
um bei der Hebung und Versenkung der Leiche Trauerchörc
zu singen. Nach dem Leichenbegängnisse begann mau sich
zur Heimkehr vorzubereiten, mau nahm von Bekannten und
Freunden Abschied mit dem befriedigenden Ncwuhtscin eines
schön ve,lebten Tages, welchen die Gäste gewih im liebe»
Andenken behalten werdcn. Nach 8 Uhr rucklrn die Wagen
nach und nach gegen Laibach ab, wo der letzte mit der Fahne
um I Uhr Nachts aulam. <5.

Ucucjic Post.
Während mau aus Paris schreibt, das; der S u l »

t a n scincn Plan, W i e n ;u besuchen, aufgegeben habe,
melden P c s t c r Blätter aus angeblich bester Qncllc,
d M d c r türkische Kaiser nach seinem Besuche am Hofla-
ger' in Wicn nicht über Trieft, sondern vm Pest-Ofen
nach Eonstantinoftel zurückreisen und hicdci einen '^cpa-
rat-Dampfcr benutzen werde. Der Beherrscher aller
Mündigen wird hicdci entweder von S r . Majestät oder
von zwei Herren Erzherzogen begleitet sein. I n Ofen
wird Sc. Majcstät dcr türkische ilaiscr in der königlichen
Burg absteigen und wahrscheinlich zwei Tage vcnvcilcu,
daun aber vom türkischen Botschafter am Wiener Hofe
und von einem dcr ungarischen Minister bis Gcmlin
begleitet werden. Dcr Snltau kaun weite Seereisen
nicht vertragen und demzufolge ist ihm auf Rath dcr
Aerzte die Tour über Pest, als die für seine Gesundheit
zweckdienlichste, vorgeschlagen worden, da die Donaureise
bis zum schwarzen Meere eine bequeme und die Reise
auf dem letzteren cinc knrzc und weniger aufregende als
jene von Trieft nach Constantinopcl ist.

Aus P o l a wird dcr „ T r . Z tg . " geschrieben: Die
„Novara" hat tcleg. Ordre erhalten, nach Vcracrnz abzu-
gehen, um den Nest der östcrr. Freiwilligen, circa <>M
Mann, abzuholen Es heißt, daß der zweite Maschinist an
Bord derselben den großen Treffer dcr Creditlose gemacht
haben soll.

Ans A u c o n a , 4. J u l i , wird gemeldet, daß in
den letzten Tageil unter den zahlreichen aus Rom kom-
menden Rciscndcn mehrere Eholcrafällc bei den verschic,
dcucn Zwischenstntioncn dcr Eisenbahn zwischen dcr rö-
mischen Grenze und Ancmia coustatirt worden sind.

Der Sanitätsrath letzterer Stadt hat deshalb die erfor-
derlichen Vorsichtsmaßregeln getroffen.

I n Lnssinpiccolo, Parcnzo, Pirano, Portorc, No-
vigno, Scdcuico, Zcngg, Sftalato und Zara wurden
ital . Consularagcnticn gerichtet.

F l o r e n z , 5>. J u l i . I u der heutigen Sitzung der
Deputirtcnkammer begann die Discussion über den Ge-
setzentwurf znr Viquidirnng des 5tirchcngutcs. Hiassari
bezeichnet die Freiheit als den einzigen Weg, dcr uach
Nom führe, und ist dcchcr gcgcu das vorliegende Project,
weil cö für den Elerus uur neue stellen schmiede. Rat-
tazzi erklärt, daß die Regierung das Eommissionsprojcct
als Gruudlagc der Discussion annehme, nut ocm vor-
behalte, einige Auändcrnngcn anzubringen. Auch läßt sie
das Ucbercinkommen mit dem Hause Erlaugcr fallen,
welches damit ciuucrstanden ist, ohne irgcud cinc Ent '
schädignng zu begehren. ^Uiiccli macht einige persönliche
Anspielungen auf ^amarmora, dem er nntcr nndcrm vor-
wirft, er habe in Tnr in erklärt, daß Trieft kein italieni-
sches Land sei, worauf Lamarmora sich bereit erklärt,
über sein politisches uud militärisches Verhalten während
dcS letzten Krieges jeden Tag Rechenschaft zu geben. Rossi
wi l l , daß man endlich zu einem politischen Resultate gc«
lange, da ""/,00 dcr Italicucr ängstlich darauf warten,
oli eS dem Parlamente gelinge, Geld hcrliciznschaffcn.

— 6. J u l i . I n der heutigen Sitzung erklärte
sich Cairoli gegen jede Staatsreligion, aber zn Gunsten
des vorliegenden Projects. Pifanclli wi l l die Alischaf-
fuug des Placet und des Recnr,cö -,!) ulm»,. Pcpoli
crtlärt fich gcgcn den Gesetzentwurf, weil er im Wider-
fpruchc stehe mit dem Beschlusse vom 2!). März 1801,
wodurch Rom zur Hauptstadt I tal iens erklärt wurde.
Alvisi vertheidigt sein eigenes Project, worauf dic D is -
cussion vcrtagt wird. — Garibaldi's Hofstaat ist durch
einen „Ehrcuaojutanten" und einen „Honorararzt" ver-
mehrt worden. Zu ersterem hat dcr General den Be-
sitzer , zu letzterem dcu Arzt dcr Badeanstalt in Mon-
summauo ernannt. Einen Hofcaplan und Hofprediger besitzt
Garibaldi bekanntlich schon an dem Pater Pantalco. - -
Die Bndgctcommission reoucirt das Marincbndget auf
40,10<j,«5>« Fr., ^,182,10^ weuigcr als die Regierung
verlangt.

A t h e n , 5i. I n l i . ^icfchid Pascha, dcr in Era-
clion eindringen wollte, wnrdc ain ^5). Jun i von den
Insurgenten dcr Ostprovinzcn geschlagen. Ein ganzes
türkisches Bataillon wurde aufgerieben. Die Türken
haben sich bis Agia Varuara zurückgezogen. Die Ex-
pedition Omer Pascha's gcgcn Sphakia fand noch nicht statt.

Eclegramme.
P e s t , 7. J u l i . Dcr „Aoyd" meldet: in dcr

gestrigen Eonfcrenz der Eomitatscommission bctämpftc
dcr Obcrnotär Rakoczy den Antrag, daß die Eomitats-
gemeinden gehalten sein sollen, auf das ungarische Amts-
blatt zn prännmcrircn; er erachtet die Einfchlcppnng des
RcgiernngodlatleS in den Gemeinden ans politischen
Gründen für bedenklich. PlUil Ryary nwtivirtc die
Nothwendigkeit des Amtsblattes für die Gcinciudcn und
dic Major i tät stimmte ihm bei. — I n den E 0 n s c r i p -
t i o n s l i s t e n z n r B i l d u n g dcr S c h w u r g e -
r i c h t e f ü r P r e ß v e r g e h e n ist, obwohl die Qnali«
firation von dcr Eonfcssion unabhängig ist, dcunoch
l e i n e i n z i g e r h i e s i g e r I s r a c l i t eingetragen.
Dcr ..^loyd" tr i t t dieser ungerechtfertigten Unterlassung
entgegen. — Die H o n u c d s haben heute i^achmltlag
eine G e n e r a l v e r s a m m l u n g , an welcher gewühlte
Deputationen sämmtlicher Honuedvcreiuc des Maudes
lhciluchlncn. „Magyarorszag" spricht die Hoffnung aus,
die Versammlung werde von ihrer Aufgabe, der Re»
girrnng bezüglich dcr Unterstützung der hilfsbedürftigen
Honveds nnd der Witwen uud Waisen mit ihren Rath-
schlägen behilflich zn sciu, nicht abweichen.

P a r i s , »>. J u l i . I m gesetzgebenden Körper wurde
henle die Budgetdebatte fortgesetzt, ^ a r a l i u r c sagte:
Die Politik der Regierung war eine un bedachtsame,
als sic dic E i n i g u n g I t a l i e n s und daö An wach-
sen P r e u ß e n s znlicß. W i r müssen uns auf cinc

Znkunft von C o n f l i c t e n m i t P r c n ß c n gefaßt
machen. Dic beiden ncncn Staaten werden sich vereini-
gen, um uns zu schwächen, sowie sie sich vereinigt habcn.
um Oesterreich zn schwächen. Dcr Redner hegt auch
Bedenken bezüglich Rußlands uud fährt fort: Es ist dah«
n o t h w e n d i g zu r ü s t e n , nm nicht von den Erch-
msscn überrascht zu werden. Unser bester uud stärk'
st er V e r b ü n d e t e in den zn gcwärtigcndcn Eucnliia-
litätcn ist O e s t e r r e i c h .

P a r i s . 8. I n l i . (Tr. Ztg.) Dcr „Moniteur"
meldet: Dic kaiscrl. Majestäten begannen gestern ihn
Audienzen mit jener des Fürsten von Montenegro. Dtt
Sultan reist am Donnerstag nach England. P m
ßcn hat den Befehl zn gänzlicher Räumung Liij-cmburgo
gcgcbcu.

Brüsse l . 7. J u l i . Nur dic K ö n i g i n ist Rächt?
nach M i r a m a r abgereist. Dcr König, dcr Graf
und dic Gräfin von Flandern begleiteten Ihre Majcstät
zum Bahnhof.

N e w - A o r k , 6. Ju l i . (Tr. Ztg.) Nachrichten anS
Mexico melden dic Erschießung Santa Anna's.

N e w - A " r k , <;. I „ l i . ' (Kabcltclcgramm.) Dic
Fremdenlegion ist in Mobile cigclangt.

Iclegrapliische Wechselconrse
vom 8. Ju l i .

üperc. MetalliqueS 59.00. — 5perc. MetalliqucS mit Ma i - und
November-Zinsen 01.75, — 5pcrc.National Anlchen 09.90. -- Bai ' l '
arlirn ?I ' l , ... Hrcbitacli<'ü 18ü,40. - 1W0cr Ttaa!«a'll^>-ii 8ü.4l>,
— Silber 12^.50. — i'on^on 125 50. — K. l Ducaien 5.9Z.

Keschästs-Zeitung.
Nat io i la l l 'N i lk . Olitei» P^riic'hüirii uuch iviirdl' !>> ciüN'

letzlliiu „ i l l Z!i;icliui!!i drö Äa„fa,!i<schussrS adliclialteiifii Sihil»^
drschlliss^ü, dic liishrr auf mchrcre Ha»fttfi!ial^i'l,eschrii,>tl>'Gl.ich-
stslliii,^ mil dcr Wioücr Än»e i „ Äüsehiiiis, dl>i< î,>«fi!sjii< für
Eöcompt uud Riliusstu auf allc Filinleu glci'chmWg nli^^idchiitt!.

Tt^ierische Eise,,« , , „d Ttal i lcompa»,„i<-. I » i^n-
do» ist s>'clim drr Profftect cincv ,;» lMudcidcu slüicrischüi, Oiscü-
»üd l̂ah!co!üpass!,ic ali^c^lil-ii wordc». Daö (5npi!al ist ai,f
5.<)<1,<)!X.» Pfd. S«, feslsicscht, von welchem zunächst dic Hiiljtt
i'l!»l,llt wrrdcu soll. Die Äl'licu llmtt'ü auf A) Pfd. St . (5ö
handcll sich dalici um dcn Antauf ĉ cwlsscr Eiscu- »»d Kl'hl.'»-
mnte iu Hlcicriuart und damit im Zuscimmcohaug u,u dic Pro'
di!l,'llM! von Slcihl »>id Vcsscmcrmcwll.

Gc l re idcausf l l l i v . Dic „Tricslcr Z!>̂  " bcnchlcl.- A»^
Eü^lmid lamc» iu bcu lchlc» Tagl'» bcdmü-ndc Brslclliniqc!, c,n>
Gcticidc i „ Trics! au. Dic sich damit licMüdcu alöszcn'i! Hand
liiusî häuscr fchiätc» sofort ihrc Aliciitcn nach liliss'aru. nm Eii,
liinft ;n machl'n; dii«hcr sollcn schon übcr zwci Millioncn illt^iA
cinf'il'lanft wurdcn scin, Dcr Export dicfcö Gclrcidcö n>ird, so
darf liia» li^ffcn, viclcn unscrcr Schisse dic scit ciniqcr »jeil un-
tlMia. licc^c», Bcschnslissnnn N^biN. "

Angekommene Fremde.
Nm i!. Juli.

3 l a d t W i e n . Dic Hrrrcn.- SchN'ar,, Kanfm.. von Pest. -
;>iödcr, Prioati»'»', nnd Vavou i?l,ttrrman!i, t f. Olirrlandes-
^richlsplnsidc»!, von Gra;. — ^'aüai, l. l. Postincistsr, vo"
^'lipodistria. — Ogrin,, l, s. Vczirlöuorstchcr, oon ^oilsch. —
Pichlci, Pollal, Faliian und ssändrich, Kanflt,, von Wicn

<5'l>pl)ant. Dic Hcrrcu: Ncnnuum, Kaufm, von Ägram. -^
Pulocliil, 7)nlii!ca»!, von K'ropp. — Imso, Pri^a'licr, von
Äclgriid, - Fci.iclstocl. Oplilcr, von Prst - Fischer, Inacnicm,
nnd Tchad, von Tricst.

Am 7. In l i ,
3 t a d t W i c n . Die Hcnen : Simton, von London, — v. Hcl^cil-

dorf, l. t. Olicrst-Anditor, Gntmaii, nnd Hscht, Kanfm., voü
Wicn — Wolf, Kaiifm,, von Ärünu Tschinlcl. Kanfm,
von Windifchdors. — u. Vangcr, OiK^bcsil̂ cr, von Poganil.'. -
- " Winternu'rbcr, In^nicnr, von AncMira,.

(,?lcft!,a"t. Tic Hcrrcn: Fachini, Agcüt, von Tricst. >- Wi^
hcim, ^anfin., von Gloßscinischa.

M o h r e » . Hrrr Primosig, Bannicistcr, von Alrfnudricn.

^ ^ ^ « ^ ZZ s « " ^ -
^ttü. Mg. lw;?li '^10,4 ^ lvindstill c,anz brw. ,

8.,2 „ 9i. 3 ^ ; , ^ ^-11.« O. s, schw, aruinh. bcw. « / ' "
110 .. Ab. , 3ii6 /,.: . l- !),8 lvindftill grüßlh. hritcr ^ ' g m

Vsranlmorllichsr N>'bactcnr: In l ia , n. K l s i n m „ v r

^ ^ ^ « ^ « l » n ^ l < 4 , ^ W i e « , 0. Ju l i . Dlc Börse lvar fcst, Fonds nnd Aclicu wnvdcn gvößlcnlhcil^ zu licsscrcu Conrscn ningcsc^t, namentlich dir nm « fl. gcsticgcucu Äanlactien Dcviicn und
S l l l l l l U l l l l l j l . Valutcu schlössen matter und ausgcboten. Geld flilssig. Geschäft undeledt. ' ^

Oeffentliche Schuld.
^. dcî  StaalcS (für 100 ft)

Geld Waare
I » ö. W. zu 5 M . für 100 fl. 55.^0 5'> V0
I u üstcrr, Wähinug steuerfrei 6(>.-10 <i>'.̂ <>
^. Stcucrant. in 0. W. v. I .
^ 1804 ;n 5'pEt, rilck;llhlbar . l ' O ^ W . j "

Tilbcr-Anlchcn von I«>i4 . . 7<'.5tt 7 ? - "
Silberanl. 1805) (ffrcs,) rnct;,ihlb.

in 87 Jahr. ,p> 5 pCt. 100 fl, t>^,50 ^ . —
Uiat.-Anl. mit Iän.'Coup. zu 5"/« 70.10 70 25

„ ,. „ Avr.-Conp. „ 5 „ <>8.«»0 70 . - -
iVlclalliqncs . . . . . . l) „ ül».^) «<).__

dctto mit Mai-Coup. „ 5 „ !»1>(, 0^.- ^
dctto „ 4 ' „ 52,5» 5N,-.

M i t Verlos, v. I . 1^39 . . . 1 4 ' ; . - 140,5.0
„ „ „ 1854 . . . 75 . - - 78..°i<»
„ „ „ 15li0,;n500fl. ^!).I0 ^'i>.)
„ „ „ 1800 „ 100 „ !N.25 9 ,̂5.(.
„ „ „ 1804 „ 1(»0„ 78.10 7^20

(5o"ll0-Neutcusch, zu 42 1.. 2u«l. 17 25 17 75

, j . dcr Kronländcr (für 100 ft.) Gr.-Eutl.-Oblig.
Nicderosicrreich . . zu 5"/« 88,75 83.-
Oberüsterrcich . „ 5 „ 90.— 91 .—

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5 ° / . 80 .— 87.—
Vöhmcn . . . . „ 5 „ 8!1.50 ^!0.—
iUl'ährcn . . . . „ 5 „ 59,50 90.
Schlesien , . . . „ 5 „ 88.50 89.-
Steicrmarl . . . „ 5 „ 89. - 9l>.
Ungarn ,. 5 „ 70.00 N . - -
Tcmrscr-Banat . . „ 5 „ 7 0 . - - 70.50
Croatu'n und Slavonien „ 5 „ 75.50 7<;.—
Galizien . . . . „ 5 „ 0 9 . . . 09.75
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 07.50 0 8 . -
Bukovina . . . . „ 5 „ «7.50 0 8 . -
Una m d. V. -C. 1807 „ 5 „ 08. - 08.25
T c m . V . m . d . P . - E . 1807 „ 5 „ 07.75 0 8 . - -

Acticn lpr. Stilck).

Nlltionalbank sohnc Dividende) 7^0.— 72:!.—
it. Fcrd.-Nordb. zu 1000si. E. M. 1^90. -- 10s»5..-.
Ärcdit.Anstalt zu 200 ft. ü. W 191.90 191,50
N, ü, Ctzcom.-Ges.zv500sl, o.W. 025.— 628.—
S.-E.2G.zn2!)(,s!.EM,ü.50^Fr, 2'i0,?0 230 80
itais. Elis. Bahli zu 2lX) fl. CM. 141.50 142. -
Süd.-nordd,Per.-B,200 „ „ 120.- 125.25
Sild.Et.-,l.-ucn.n..z,-l.E.200fl. 191.50 192.-
Gal. Karl-Lud.-B. z. 200 st. EM. 224.75 225.25

Geld Waare
Vöhm. Westbahu zu 200 fi. . 149.25 149,75
Ocst.Don.-Dllmpfsch,-Ges. ? ^ 482 . - 4>i4.-
Oesterreich. Lloyd iu Tricst ̂  A 185.— 187.—
Wien.Damftfm.-Actg,500ft.ü.W, 4."l0.— 4!l5.—
Pcstrr Kcllcnbrüctc . . . . Ü50.— K70.—
Anglo - Anstria - Bank zn 2O) si, 1' 0.25 100.75
^cmbcrger Cernowi<icr Acticn . 17.»>.50 170.—

Pfandbr ie fe (für 100 ft!)
National- ^
baut auf >vcrlot>l>llr zu 5"/. 97.75 9« 25
C. M. j

Nationlllli.llnfü.W vcrloöb.5 „ 9Z.50 9'z.75
Ung. Bod.-Ercb.-Anst. zu 5' / , „ ;,^ . . . ^ ^
M g . ost. Voden-Eredtt-^nstall

verloöbar zu 5"/« in Silber 100.-- 107. ^
Domaineu-, 5pcrl,'. in Silber . 112.50 I I . " -

Lose (pr. Stück.)
Crcd,-A.l.H u.G.z.100fl.ü.W. i^ . ._. ,20.50
Don.-Dmpfsch,-G.z.100fl.CM 80.- - 8 7 . -
Siadtgcm. Oscu „ 40 „ ij. Uz. 2) , . - 24 . -
Esterhazy „ 40 „ EM. 90.— 95.—
Salm „ 40 „ „ . .'il,50 32 -
Pallffy „ 40 „ „ . 25 . - 25.50

! „ Grld Waare
Nary z» 40 ft. EM. 20.50 27.-^
St. Gcnois „ 40 „ „ . 22.50 2.'l 5l)
Wiudischgrilh „ 20 „ „ . 1 7 . - 1 « -
Waldsicin „ 20 „ „ . 21.— 22.—
Ki'glevich „ is) ^ „ . 1 2 . - 12.5>0
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 12.— 12.50

W e c h s e l . (A Monate,)

Augsburg für 100 si slidd. W. 104,80 105.'̂ >
ssranlsnrla.M 100 ft. detlo 105.20 1(!5.50
Hamburg, für 10>) Mart Vanto 92 80 9:!.--
London für 10 Pf. Sterling . 125 00 125.8«)
Pariö für 100 Franlö . .' . 49.70 -19,8"

<5ours der Geldsortc»

Geld Waare
K. Miinz.DncaU-n 5 fl. <,.z tr. 5 fl. 95 lr.
^Ilaftolconöd'or . . Ui „ 2 „ 10 ,. 2^ ,-
Nnss. Imperial« . !0 „ 22 „ 10 „ 2!̂  ,'
Vcrcinöthalcr . . l „ 85 „ , „ «5j „
Silber . . 122 ,. 50 „ 122 „ 75 „

Krainischc GrundenllMmgS-Obligationen, P"-
vatuoliruiig: 8? Geld, 89 Waare


